
ruhigen, klaren Linien. Sie sind immer ein
Zeichen von gepflegtem Geschmack und haben den
großen Vorteil, nie aus dem Rahmen zu fallen
und „unpassend" zu wirken. So haben z. B. die
„Deutschen Werkstätten" aus einfachstem bis an¬
spruchsvollstem Material Möbel geschaffen von
einer seltenen Schlichtheit der Formen, die um¬
so mehr überrascht, als sie trotz aller Richtlinien
nie in Einförmigkeit verfällt. Schlichte Einrich¬
tungen lassen sich im übrigen besser ergänzen,
als ausgefallener Zierat, ganz abgesehen von
den ausgesprochenen „Ergänzungsmöbeln", die
etwas Eigenes sind und mit denen man bei ge¬

ringen Kosten einem Zimmer ein anderes Gesicht
geben kann. Die Auswahl an niedrigen Tisch¬

chen. tiefen, behaglichen Sesseln, kleinen und
größeren Schränkchen ist so vielseitig, daß sich
immer etwas findet, um im Wohnzimmer eine
gemütliche Ecke einzurichten. Oft lasien sich aus
überladenen Möbelstücken nach Entfernung aller
störenden Aufsätze und Schnörkel und durch einen
freundlichen Anstrich ganz neue Wirkungen er¬
zielen und manche Anschaffung vermeiden. Helle,
ruhig gemusterte Tapeten werfen das Licht in
den Raum zurück und lassen alles frisch er¬
scheinen.
Das Uebrige, die vielen „Kleinigkeiten", auf

die es aber für die Eesamtwirkung ankommt,
liegt in den Händen und dem Geschick der Frau.
Diese reizvolle Arbeit praktischer Heimgestaltung
erfordert oft mehr Phantasie, liebevolles Ein¬
gehen und guten Willen, als Geld. Kräftige
Farben — sie müssen allerdings aufeinander
abgestimmt sein — bringen Leben und Frische.
Aus buntem Leinen oder eingefärbtem Ressel
lassen sich eine Menge praktischer und lustiger
Dinge nähen, auch außerhalb der Kinderstube:
Tischdecken, Kissen, Dekorationen. Tupfenmull
und Voile, in Volants gearbeitet, geben duftige
Gardinen. Für größere Vorhänge stehen uns
die neuen deutschen Kretons und Kunstseide-
gewebe zur Verfügung. Erfindungsgeist und
Sinn für Abwechslung bringt allerlei zustande.
Ern altes Seidenkleid reicht oft noch für einen
Lampenschirm oder einen Kisienbezug. Ein neues
Bild an der Wand, in günstiger Beleuchtung
— es wird uns heute wirklich leicht gemacht,
gute Bilder, Drucke und Reproduktionen zu be¬
sitzen — und schon sieht die Zimmerecke anders
aus. Keramikschalen und Vasen heben mit ihren
warmen Farbtönen die Gemütlichkeit. Blumen
oder frisches Grün sollten eigentlich nie fehlen.
Und wenn die Wohnküche genügen muß —

auf die gemütliche Ecke braucht man nicht zu
verzichten. Ein netter Tisch, bequeme Stühle,
oder sogar ein Sesiel, gewebte Decken und bunte
Kissen, frische Blumen: das genügt, sowie das
offene Auge der Frau für die kleinen Dinge
des Alltags genügt, um das Heim schön zu
gestalten. m—a

176

Aus einem allen Küchenschrank
wurde eine moderne Küche

In den heutigen, meist engen Wohnungen fehlt
es oft an einem so dringend nötigen Raum zur
Unterbringung von Besen, Bürsten und sonsti- i

gern Putzgerüt. Außerdem sind die großen, mo¬
dernen Küchenbüfetts für manchen jungen Haus-

j

halt unerschwinglich. 2ch half mir aus diesem
Dilemma auf folgende einfache Weise.
Ein alter, kleiner Küchenschrant war vorhan¬

den, ebenso ein schmales, hohes Regal. Dieses ,

ließ ich mit einer Tür versehen, und zu dem

so entstandenen Schrank einen gleichgroßen her¬

stellen, innen nur mit Haken ausgerüstet. Beide
äußerlich nun völlig gleichen Schränke wurden
je seitlich an dem alten Küchenschrank befestigt
und alles weiß gestrichen.
Run habe ich eine ganz moderne

Küche — links den Besenschrank, der auch Putz¬

kästen aufnimmt, der Mittelteil bietet oben
Raum für das Eß-Service, unten für Büchsen
mit Kolonialwaren usw. und rechts schließlich
ergibt das umgearbeitete Regal einen geräumi¬
gen Schrank für Kochtöpfe, Rührschüsseln, Pfan¬
nen und was sonst an Kleinigkeiten gebraucht
wird. Die Besenkammer ist überslüsiig geworden
und das moderne Küchenbüfett täuschend nach¬

geahmt.
Wer meine Küche sieht, ist davon entzückt und

niemand errät ihre Herkunft und Billigkeit.
Auch Tisch und Stühle sind alt und wirken
nur durch den neuen, weißen Anstrich frisch und

einheitlich.

Schönheitspflege für wenig Geld
Hartes Wasser macht die Haut rauh und

spröde. Ein Zusatz von Borax ist daher bei
kalkhaltigem Wasser zu empfehlen.
Maßgebend für die Güte einer Seife ist ihr

Fettgehalt. Je größer der Fettgehalt und je
reiner die verwandten Fette, desto zuträglicher
ist die Seife für die Haut.
Eesichtsdampfbäder mit nachfolgender kalter

Abwaschung haben nicht nur eine reinigende
Wirkung, sondern sie regen die Blutzirkulation
an, beleben und erfrischen und verleihen das
„gute Aussehen".
IIlIIIIIIII>IIIIl>>IlIIlI>WWIlI»IIIIt»II»»IlIII>III»IIIIIII>»IIIIII>II»»II»»lIIIIIII»»II»I»»M

Nicht meckern!
Fährst Du ein in diesen Schacht,
wo der Berggeist hält die Wacht,
dann erfülle Deine Pflicht
wohlgemut und — meck're nicht;
denn des harten Schicksals Lauf
hältst Du damit doch nicht auf. Glück-auf!

W. L., Grube Clurentbal


